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eigene Gedanken und Ideen einzubringen, rasch 
überwunden hatten. 
Los ging es am 13. Februar. Jeweils 15 Schülerin-
nen und Schüler der beiden Klassen fanden sich 
in Begleitung von Frau Prof. Boriana Karapanteva-
Strasser, Frau. Prof. Sartori und Frau Prof. Rap-
pold in der Schulbibliothek ein. 
Die Einführung erfolgte über die Aufgabenstel-
lung die Fragen „Was?“, „Wer?“, „Wo?“ mit dem 
Wort Geschichte zu verbinden. 
Die zweite Einheit am 22. Februar führte uns ins 
Stadtmuseum. An diesem Tag drehte sich alles um 
„Erinnerung im öffentlichen Raum“, worauf eine 
Foto-Arbeit entstand. 
Im Laufe der dritten Einheit am 12. März, zu wel-
cher wir uns im Landesarchiv trafen, diskutierten 
wir in zwei Gruppen über unterschiedliche For-
men der Erinnerung, Monumente, Denkmäler, 
Mahnmale und Aktionen im öffentlichen Raum. 
Danach folgte ein kurzer Spaziergang zum „Pas-
sauer Wolf“ am Kardinal-Franz-König-Platz, um 
uns diesem Denkmal genauer zu widmen. 
Die vierte Einheit am 9. April, in der ehemaligen 
Villa am Gelände der früheren Glanzstofffabrik, 
stand ganz unter dem Motto „Visualisierung“. Wir 
sollten unsere bisherigen Erkenntnisse und offe-
nen Fragen großformatig zum Ausdruck bringen. 
Der „Passauer Wolf“, ein Wahrzeichen von St. 
Pölten, stand nun im Zentrum unserer Forschung. 
Laut Quellen des Stadtmuseums kommt die Figur 
des Wolfes aus der mittelalterlichen Wappen-He-
raldik. Der im Jugendstil konzipierte Tierkörper 

entstand schon in den 20-er Jahren, fand seinen 
Platz auf dem Sockel aber erst 1938, als der 
Künstler Ferdinand Andri mit den Nationalsozia-
listen sympathisierte. 
In der Abschlusseinheit am 18. April suchte Tat-
jana Lecomte einige Bildausschnitte aus unseren 
Entwürfen aus und erstellte daraus Plakate. Diese 

wurden von den Schülerinnen und Schülern im 
öffentlichen Raum positioniert und fotografiert. 
Dabei stellten wir uns die Frage: „Dürfen wir 
das überhaupt?“ Ja, denn wir arbeiteten „tempo-
rär“ und nichts würde zurückbleiben. Zurück im 
Stadtmuseum gestalteten wir die Eintrittskarten 
für die Ausstellung ab 14. Juni. 
Mag. Karina Rappold

Schüleraussagen zur Frage „Was habe ich heute erlebt?“

Kellner Roman: „Der Wolf kommt aus Passau. In Wien sind 
viele Denkmäler aus der NS-Zeit und von NSDAP-Mitgliedern.“

Foisner Melina: „Viele interessante Diskussionen und neue 
Ideen, die man im öffentlichen Raum umsetzen kann.“

Buchgraber Marlene: „Dass wir mit Kreiden Fragen auf den 
Boden vor dem Wolf schreiben durften, fand ich cool.“

Anna-Lena Artmann: „Der Wolf wurde von einem Künstler 
entworfen, der den Nationalsozialismus gut fand.“

Schüleraussagen auf die Frage: „Was habe ich heute Neues erfahren?“

Altenburger Vanessa: „Unterschiedliche Sichtweisen auf Dinge und 
geschichtliche Ereignisse.“

Foisner Melina: „Andere Arten über Denkmäler nachzudenken.“
Schmelz Valentina: „Wofür der Wolf steht.“

Buchgrabner Marlene: „Wofür Denkmäler stehen und warum sie be-
schädigt werden.“

Bettina Hackl: „Den Unterschied zwischen Mahnmal und Denkmal er-
kannt.“

Blick in den Schatten

St. Pölten und der Nationalsozialismus.
Das Tangente St. Pölten Festival für Gegenwarts-
kultur präsentiert heuer im Zeitraum vom 30. 
April bis 6. Oktober Themen der Gegenwart (Öko-
logie, Erinnerung und Demokratie), die mittels 
Bildender Kunst, Theater, Performances, Musik, 
Literatur sowie Wissenschafts- und Diskursfor-
mate erarbeitet und veranschaulicht werden. 
Im Zuge des Projekts wurden auch zwei Klassen 
im Raum St. Pölten gesucht, die zum Schwerpunkt 
„Erinnerungskultur“ am Ausstellungsprojekt 
„Blick in den Schatten. St. Pölten und der Natio-
nalsozialismus“ im Stadtmuseum mitarbeiten 
wollten. 
Unsere engagierte Professorin für Bildende Kunst, 
Borina Karapanteva-Strasser, war sofort Feuer 
und Flamme und reichte eine Bewerbung ein. 
Tatsächlich wurde unsere Schule ausgewählt und 
so konnten sich die Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 2B und 2CS freuen, an diesem außer-
gewöhnlichen Projekt mitzuwirken und eigene 
Ideen einzubringen. 
Die Projektpartnerinnen und -partner Martina 
Luef, Kulturvermittlung Stadtmuseum St. Pölten, 
Muhammet Ali Baş, Kurator & Vermittler Tangen-
te-Stadtprojekte, Tatjana Lecomte, Künstlerin, 
Renate Höllwart und Simon Nagy, Vermittler von 
„TrafoK“, schufen gleich von Beginn an einen sehr 
wertschätzenden und motivierenden Rahmen, so-
dass unsere Schülerinnen und Schüler ihre Scheu, 


